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(54) TREPPENLIFT UND VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINES TREPPENLIFTS

(57) Es werden ein Treppenlift und ein Verfahren
zum Betreiben eines Treppenlifts vorgeschlagen. Der
Treppenlift ist ausgestattet mit einer Trag- und Führungs-
schiene (1), mit einem an der Trag- und Führungsschiene
(1) geführten Schlitten (2), mit einer schwenkbar an dem
Schlitten (2) angeordneten Plattform (4), und mit einem
Plattform-Antrieb (5, 15), der die Neigung der Plattform
(4) gegenüber dem Schlitten (2) derart einstellt, dass die
Plattform (4) im Wesentlichen horizontal ausgerichtet ist.

Der Plattform-Antrieb (5, 15) weist ein mit der Plattform
(4) verbundenes abtreibendes Getriebeelement (6, 16,
26), mindestens zwei mit dem abtreibenden Getriebee-
lement (6, 16, 26) in Eingriff stehende antreibende Ge-
triebeelemente (7, 8, 17, 18, 27, 28) und mindestens zwei
Motoren (9, 10, 19, 20) auf. Dabei ist jeweils ein Motor
(9, 10, 19, 20) an jeweils ein antreibendes Getriebeele-
ment (7, 8, 17, 18, 27, 28) zur Übertragung eines Dreh-
moments gekoppelt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Treppenlift
mit einer Trag- und Führungsschiene, einem daran ge-
führten Schlitten und einer schwenkbar an dem Schlitten
angeordneten Plattform, deren Neigung gegenüber dem
Schlitten über einen Plattform-Antrieb derart eingestellt
wird, dass die Plattform horizontal ausgerichtet ist.
[0002] Treppenlifte werden auch als Treppenaufzug
oder Treppenschrägaufzug bezeichnet. Sie dienen dazu,
eine Person oder eine Last im Bereich einer Treppe nach
oben oder unten zu transportieren. Dabei wird eine an
einem Schlitten angeordnete Plattform entlang einer
Trag- und Führungsschiene bewegt, welche an der Trep-
pe, beispielsweise an einer Wand neben der Treppe oder
an den Treppenstufen, angeordnet ist. Hierzu ist der
Schlitten mit einem Schlitten-Antrieb ausgestattet, der
den Schlitten entlang der Trag- und Führungsschiene
bewegt. Die Plattform kann eine Person sitzend, stehend
oder in einem Rollstuhl aufnehmen. Hierzu ist die Platt-
form entsprechend an die jeweilige Anforderung ange-
passt. Soll eine Person sitzend transportiert werden, so
ist die Plattform als Sitz ausgebildet. Soll eine Person
stehend oder in einem Rollstuhl transportiert werden, so
ist die Plattform als Standfläche mit Griffen oder spezi-
ellen Einrichtungen für den Rollstuhl ausgestattet. Ein
Plattform-Antrieb sorgt dafür, dass die Plattform horizon-
tal ausgerichtet ist und ihre horizontale Ausrichtung beim
Transport auch dann beibehält, wenn sich die Steigung
der Trag- und Führungsschiene aufgrund des Verlaufs
der Treppe ändert. So kann die Treppe beispielsweise
eine Kurve oder einen Treppenabsatz aufweisen und da-
mit Abschnitte mit unterschiedlichen Steigungen.
[0003] Da der Treppenlift der Beförderung von Perso-
nen dient, werden an ihn besondere Anforderungen in
Bezug auf die Sicherheit gestellt. Der Plattform-Antrieb,
welcher die Plattform horizontal ausrichtet, muss robust
und zuverlässig sein und auch im Falle einer Beschädi-
gung die horizontale Ausrichtung der Plattform garantie-
ren.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Treppenlift und ein Verfahren zum Betreiben eines
Treppenlifts zur Verfügung zu stellen, die eine geringe
Anfälligkeit gegen Verschleiß des Treppenlifts garantie-
ren und welche auch bei einer Beschädigung die hori-
zontale Ausrichtung der Plattform sicherstellen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch einen Treppenlift mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 und durch ein Verfah-
ren mit den Merkmalen des Anspruchs 16 gelöst. Der
Plattform-Antrieb, der die Neigung der Plattform gegen-
über dem Schlitten derart einstellt, dass die Plattform un-
abhängig vom Verlauf der Trag- und Führungsschiene
im wesentlichen horizontal ausgerichtet ist, umfasst ein
abtreibendes Getriebeelement, mindestens zwei antrei-
bende Getriebeelemente und mindestens zwei Motoren.
Dabei ist das abtreibende Getriebeelement mit der Platt-
form derart verbunden, dass eine Drehbewegung des
abtreibenden Getriebeelements zu einer Drehbewegung

der Plattform führt. Die mindestens zwei antreibenden
Getriebeelemente stehen ständig in Eingriff mit dem ab-
treibenden Getriebeelement. Jeweils ein Motor ist mit ei-
nem antreibenden Getriebeelement verbunden. Dabei
ist das antreibende Getriebeelement an eine Antriebs-
welle des ihr zugeordneten Motors direkt oder indirekt
gekoppelt. Zwischen dem Motor und dem ihm zugeord-
neten antreibenden Getriebeelement können weitere
Getriebestufen vorgesehen sein. Jeder der Motoren
überträgt sein Antriebsdrehmoment auf das ihm zuge-
ordnete antreibende Getriebeelement. Dieses überträgt
das Antriebsdrehmoment auf das abtreibende Getriebe-
element. Dabei kann das Antriebsdrehmoment entspre-
chend einer eventuellen Übersetzung und dem Wir-
kungsgrad vergrößert oder verkleinert werden.
[0006] Der Plattform-Antrieb zur Einstellung der Nei-
gung der Plattform ist damit aufgeteilt auf mehrere Leis-
tungszweige. Dabei umfasst jeder Leistungszweig einen
Motor und ein antreibendes Getriebeelement. Die Leis-
tungszweige werden am abtreibenden Getriebeelement
zusammengeführt.
[0007] Da mehrere antreibende Getriebeelemente in
Wirkeingriff mit dem abtreibenden Getriebeelement ste-
hen, addieren sich die Antriebsdrehmomente der einzel-
nen Motoren. Das Drehmoment, mit dem das abtreiben-
de Getriebeelement angetrieben wird, entspricht somit
der Summe der Antriebsdrehmomente der Motoren. Da-
bei wird das Gesamt-Drehmoment jedoch nicht an einem
einzigen Eingriff zwischen einem antreibenden Getrie-
beelement und dem abtreibenden Getriebeelement
übertragen, sondern auf mehrere Eingriffe verteilt. Der
Abrieb und damit der Verschleiß an einem Eingriff hän-
gen von der Last ab, die auf den Eingriff beim Übertragen
eines Drehmomentes oder einer Kraft wirkt. Das Vertei-
len der Last auf mehrere Eingriffe hat damit zur Folge,
dass der Verschleiß je Eingriff gegenüber einem Getrie-
be mit nur einem Eingriff reduziert wird. Der erfindungs-
gemäße Treppenlift kann damit wesentlich länger ohne
verschleißbedingte Ausfälle betrieben werden als ein
Treppenlift, bei dem die Neigung der Plattform über einen
Plattform-Antrieb mit nur einem Motor eingestellt wird.
[0008] Die Aufteilung des Plattform-Antriebs auf meh-
rere Leistungszweige führt darüber hinaus zu einem re-
dundanten Antriebssystem. Bei Ausfall eines Leistungs-
zweigs steht mindestens ein weiterer Leistungszweig zur
Verfügung. Dieser garantiert, dass ein sicherer Zustand
aufrecht erhalten bleibt. Der Ausfall eines Leistungs-
zweigs kann anhand des mindestens einen verbleiben-
den, noch funktionsfähigen Leistungszweiges erkannt
werden. Eine Steuerung des Plattform-Antriebs kann
dann sicherstellen, dass die Plattform in einer horizon-
talen Ausrichtung verbleibt und dass gegebenenfalls der
Treppenlift angehalten wird. Ein Ausfall eines Leistungs-
zweigs kann beispielsweise durch den Ausfall eines Mo-
tors oder durch einen Getriebeschaden ausgelöst sein.
[0009] Der erfindungsgemäße Treppenlift weist damit
eine reduzierte Anfälligkeit gegenüber Verschleiß auf
und stellt darüber hinaus auch bei einem Ausfall eines
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Leistungszweigs des Plattform-Antriebs die horizontale
Ausrichtung der Plattform sicher.
[0010] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung ist die Plattform als Sitz ausgebildet. Eine Person
kann damit sitzend transportiert werden.
[0011] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Plattform als Stehplattform für
eine Person ausgebildet. Sie weist darüber hinaus einen
Haltegriff für eine Person auf. Die Stehplattform kann mit
einem Sitz, beispielsweise einem klappbaren Sitz kom-
biniert sein, so dass eine Person wahlweise sitzend oder
stehend transportiert werden kann.
[0012] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Plattform mit einer Aufnahme
für einen Rollstuhl ausgestattet.
[0013] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist das abtreibenden Getriebeelement
als Zahnrad ausgebildet. Dieses kann eine oder mehrere
Verzahnungen aufweisen. Die Verzahnung kann um-
fangsseitig und/ oder an der Planfläche des Zahnrades
vorgesehen sein. Entsprechend kann das Zahnrad als
Stirnrad und/ oder als planverzahntes Zahnrad und/ oder
als innenverzahntes Zahnrad ausgebildet sein.
[0014] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist das abtreibende Getriebeelement
für alle antreibenden Getriebeelemente mit genau einer
Verzahnung ausgestattet, in welcher alle antreibenden
Getriebeelemente kämmen. Die antreibenden Getriebe-
elemente greifen dabei umfangsseitig versetzt oder axial
versetzt an dem abtreibenden Getriebeelement an.
[0015] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist das abtreibende Getriebeelement
mit mehreren Verzahnungen ausgestattet. Jeder Ver-
zahnung ist mindestens eines der antreibenden Getrie-
beelemente zugeordnet, das in der betreffenden Verzah-
nung des abtreibenden Getriebeelements kämmt. Die
Verzahnungen können dabei qualitativ übereinstimmen
oder verschieden sein. Beispielsweise kann eine erste
Verzahnung des abtreibenden Getriebeelements um-
fangsseitig vorgesehen sein und eine zweite Verzah-
nung an der Planfläche. Das abtreibende Getriebeele-
ment kann einteilig oder mehrteilig ausgeführt sein. Bei
einer mehrteiligen Ausführungsform kann jedem Getrie-
beelement-Teil eine Verzahnung zugeordnet sein. So
kann beispielsweise das abtreibende Getriebeelement
eine Baugruppe aus mehreren Zahnrädern mit unter-
schiedlichen oder gleichen Arten von Verzahnungen
sein.
[0016] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist das abtreibende Getriebeelement
als Schneckenrad ausgebildet. Mindestens eines der an-
treibenden Getriebeelemente ist als Schnecke ausgebil-
det, welche in dem Schneckenrad kämmt.
[0017] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist das Schneckenrad eine globo-
idische Form auf. Die globoidische Form des Schnecken-
rades wird durch die Kontur der Zähne vorgegeben. Die
im wesentlichen parallel zur Drehachse des Schnecken-

rades verlaufenden Zähne sind derart nach innen ge-
wölbt, dass der Abstand der äußeren Kontur der Zähne
zur Drehachse des Schneckenrades an den Rändern
größer ist als in einem mittleren Bereich zwischen den
Rändern. Die Form der führt dazu, dass das als Schne-
ckenrad ausgebildete abtreibende Getriebeelement ein
als Schnecke ausgebildetes antreibendes Getriebeele-
ment zumindest teilweise umgreift.
[0018] Dadurch ist das Schneckenrad ist axialer Rich-
tung auch dann festgelegt und gesichert, wenn seine Axi-
alsicherung versagt.
[0019] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist mindestens eines der als
Schnecke ausgebildeten Getriebeelemente eine globo-
idische Form auf. In diesem Fall ist der äußere Durch-
messer der Schnecke in axialer Richtung unterschied-
lich: in einem mittleren Bereich ist der äußere Durchmes-
ser kleiner als an den beiden Randbereichen, die den
mittleren Bereich begrenzen. Diese Form führt dazu,
dass die Schnecke das Schneckenrad zumindest teilwei-
se umgreift. Die Schnecke wird vom Schneckenrad auch
dann in ihrer Position gehalten, wenn die Axialsicherung
der Schnecke versagt.
[0020] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist das aus abtreibendem Getriebee-
lement und antreibenden Getriebeelementen bestehen-
de Getriebe als selbsthemmendes Getriebe ausgebildet.
[0021] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist mindestens einer der Motoren mit
einer Bremse ausgestattet.
[0022] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Bremse eine elektromechani-
sche Bremse.
[0023] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Bremse eine magnetische
Bremse.
[0024] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist der Plattform-Antrieb mit einem
Geber ausgestattet, welcher den Winkel oder den Weg
erfasst, den die Antriebswelle eines Motors oder das an
sie gekoppelte antreibende Getriebeelement oder das
abtreibende Getriebeelement zurücklegt. Der entspricht
dabei der Strecke, die bei einer Rotation der Antriebs-
welle des Motors oder des an sie gekoppelten antreiben-
den Getriebeelementes oder des abtreibenden Getrie-
beelementes um einen Winkel entlang der jeweiligen
Umfangsseite zurückgelegt wird. Da der Weg vom Ra-
dius der Antriebswelle oder des jeweiligen Getriebeele-
ments abhängt, ist der Weg bei übereinstimmendem
Winkel verschieden, je nachdem ob er für die Antriebs-
welle, das antreibende Getriebeelement oder das abtrei-
bende Getriebeelement erfasst wird.
[0025] Das erfindungsgemäße Verfahren mit den
Merkmalen des Anspruchs 16 zeichnet sich dadurch aus,
dass der Verschleiß der Getriebeelemente anhand des
Verdrehspiels der Getriebeelemente erfasst wird. Hierzu
wird ein erster Motor der mindestens zwei Motoren an-
gehalten. Ein zweiter Motor der mindestens zwei Moto-
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ren treibt das an seine Antriebswelle gekoppelte antrei-
bende Getriebeelement so lange in eine erste Bewe-
gungsrichtung an, bis es aufgrund des angehaltenen ers-
ten Motors blockiert wird und dadurch eine erste Blocka-
de eintritt. Der angehaltene erste Motor führt dazu, dass
das an ihn gekoppelte erste antreibende Getriebeele-
ment ruht. Dies gilt entsprechend für das abtreibende
Getriebeelement, welches mit dem ersten antreibenden
Getriebeelement in Eingriff steht. Eine Bewegung des an
den zweiten Motor gekoppelten zweiten antreibenden
Getriebeelements und des abtreibenden Getriebeele-
ments ist nur in einem Umfang möglich, der durch ein
Spiel zwischen den Getriebeelementen gegeben ist. An-
schließend treibt der zweite Motor das an seine Antriebs-
welle gekoppelte antreibende Getriebeelement so lange
in die entgegengesetzte zweite Bewegungsrichtung an,
bis es aufgrund des angehaltenen ersten Motors erneut
blockiert wird und dadurch eine zweite Blockade eintritt.
Der Weg oder Winkel wird erfasst, den die Antriebswelle
des zweiten Motors oder das an sie gekoppelte antrei-
bende Getriebeelement oder das abtreibenden Getrie-
beelement von der ersten Blockade bis zur zweiten Blo-
ckade zurücklegt. Aus diesem Winkel oder Weg wird das
Verdrehspiel zwischen dem an den ersten Motor gekop-
pelten ersten antreibenden Getriebeelement und dem
abtreibenden Getriebeelement abgeleitet. Je größer der
Winkel oder Weg ist, umso größer ist der Verdrehspiel
zwischen den Getriebeelementen. Das Verdrehspiel in
Bezug auf das an den zweiten Motor gekoppelten zwei-
ten antreibenden Getriebeelement und dem abtreiben-
den Getriebeelement kann entsprechend bestimmt wer-
den, indem der zweite Motor angehalten wird und der
erste Motor in eine erste Bewegungsrichtung bis zu einer
ersten Blockade angetrieben wird und anschließend in
eine zweite Bewegungsrichtung bis zu einer zweiten Blo-
ckade. Aus dem Winkel oder Weg, den die Antriebswelle
des ersten Motors oder das an sie gekoppelte antreiben-
de Getriebeelement oder das abtreibende Getriebeele-
ment von der ersten Blockade bis zur zweiten Blockade
zurücklegt wird das Verdrehspiel zwischen dem zweiten
antreibenden Getriebeelement und dem abtreibenden
Getriebeelement abgeleitet. Ist der Plattform-Antrieb mit
mehr als zwei Motoren und ihnen zugeordneten antrei-
benden Getriebeelementen ausgestattet, so wird das
Verdrehspiel in Bezug auf eines der antreibenden Ge-
triebeelemente bestimmt, indem der ihm zugeordnete
Motor angehalten wird und alle anderen Motoren zu-
nächst in einer erste Bewegungsrichtung bis zu einer ers-
ten Blockade angetrieben werden. Anschließend werden
alle anderen Motoren in eine zweite Bewegungsrichtung
bis zu einer zweiten Blockade angetrieben. Danach wird
der Winkel oder Weg bestimmt, den das abtreibende Ge-
triebeelement oder die Antriebswellen der angetriebenen
Motoren oder die an sie gekoppelten antreibende Getrie-
beelemente zwischen den beiden Blockaden zurückge-
legt haben.
[0026] Aus einer Zunahme des Verdrehspiels über der
Zeit kann auf den Verschleiß der Getriebeelemente ge-

schlossen werden. Aufgrund der Reibung, welche zwi-
schen den in Eingriff stehenden Getriebeelementen
wirkt, findet ein Abrieb der Getriebeelemente statt. Dieser
führt dazu, dass beispielsweise bei Zahnrädern die Zahn-
dicke im Lauf der Zeit abnimmt. Wenn die Zahndicke
einen vorgegebenen kritischen Wert unterschreitet, ist
der Antrieb nicht mehr in der Lage, die geforderten Mo-
mente auf die Plattform zu übertragen. Mit abnehmender
Zahndicke nimmt das Verdrehspiel zu. Überschreitet das
Verdrehspiel einen vorgegebenen Grenzwert, wird an-
genommen, dass die Zahndicke unterhalb des kritischen
Wertes liegt. Aus Sicherheitsgründen wird in diesem Fall
der Treppenlift außer Betrieb gesetzt.
[0027] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung wird der erfasste Weg oder Winkel
mit einem vorgegebenen Grenzwert verglichen. Bei
Überschreiten des Grenzwertes wird der Treppenlift ab-
geschaltet. In diesem Fall wird davon ausgegangen,
dass aufgrund des Verdrehspiels eine zuverlässige Ein-
stellung der Neigung der Plattform nicht mehr gewähr-
leistet werden kann.
[0028] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Erfindung sind der nachfolgenden Beschrei-
bung, der Zeichnung und den Ansprüchen entnehmbar.

Zeichnung

[0029] In der Zeichnung sind mehrere Ausführungs-
beispiele eines erfindungsgemäßen Treppenlifts darge-
stellt. Es zeigen:

Figur 1 schematische Darstellung eines ersten Aus-
führungsbeispiels eines Treppenlifts,

Figur 2 Plattform-Antrieb eines zweiten Ausführungs-
beispiels eines Treppenlifts in einer Ansicht
von vorne,

Figur 3 Plattform-Antrieb gemäß Figur 2 in einer Sei-
tenansicht,

Figur 4 Plattform-Antrieb gemäß Figur 2 in einer
Schnittdarstellung entlang der in Figur 3 mit
D-D gekennzeichneten Ebene,

Figur 5 Detail aus Figur 4 betreffend den Eingriff der
ersten Schnecke in das Schneckenrad,

Figur 6 Detail aus Figur 4 betreffend den Eingriff der
zweiten Schnecke in das Schneckenrad,

Figur 7 Schneckenrad und Schnecken eines dritten
Ausführungsbeispiels eines Treppenlifts in
Schnittdarstellung.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0030] In Figur 1 ist schematisch ein erstes Ausfüh-
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rungsbeispiel eines Treppenlifts dargestellt. Der Trep-
penlift umfasst eine Trag- und Führungsschiene 1, an
dem ein Schlitten 2 geführt ist. Von der Trag- und Füh-
rungsschiene ist nur ein Abschnitt dargestellt. Der Ver-
lauf dieses Abschnitts zeigt, dass die Trag- und Füh-
rungsschiene 1 unterschiedliche Neigungen aufweist.
Der Schlitten 2 ist durch einen Schlitten-Antrieb 3 ange-
trieben. Der Schlitten-Antrieb 3 sorgt für eine Relativbe-
wegung des Schlittens 2 gegenüber der Trag- und Füh-
rungsschiene 1. An dem Schlitten 2 ist eine Plattform 4
beweglich angeordnet. Ferner ist der Schlitten 2 mit ei-
nem Plattform-Antrieb 5 ausgestattet, der die Neigung
der Plattform 4 gegenüber dem Schlitten 2 derart ein-
stellt, dass die Plattform 4 unabhängig vom Verlauf der
Trag- und Führungsschiene 1 im Wesentlichen horizon-
tal ausgerichtet ist. Der Plattform-Antrieb 5 umfasst ein
als Schneckenrad ausgebildetes abtreibendes Getriebe-
element 6, zwei in Eingriff mit diesem stehende antrei-
bende Getriebeelemente 7, 8, welche als Schnecken
ausgebildet sind, und zwei Motoren 9, 10. Jeweils einer
der beiden Motoren 9, 10 treibt dabei eines der antrei-
benden Getriebeelemente 7, 8 an. An das abtreibende
Getriebeelement ist ein Trageelement 11 gekoppelt, an
welchem wiederum die Plattform 4 befestigt ist.
[0031] In den Figuren 2 bis 6 ist ein Plattform-Antrieb
15 eines zweiten Ausführungsbeispiels eines Treppen-
lifts dargestellt. Zur Vereinfachung sind die übrigen Kom-
ponenten des Treppenlifts in den Figuren 2 bis 6 nicht
gezeigt. Sie stimmen im Wesentlichen mit den Kompo-
nenten gemäß erstem Ausführungsbeispiel in Figur 1
überein. Der Plattform-Antrieb 15 des zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels umfasst ein abtreibendes Getriebeele-
ment 16, ein erstes antreibendes Getriebeelement 17,
ein zweites antreibendes Getriebeelement 18, einen ers-
ten Motor 19, einen zweiten Motor 20 und ein Antriebs-
gehäuse 21. Das abtreibende Getriebeelement 16 ist wie
bei dem ersten Ausführungsbeispiel als Schneckenrad
ausgebildet. Die beiden antreibenden Getriebeelemente
17, 18 sind als Schnecken ausgebildet. Die Detaildar-
stellungen gemäß Figuren 5 und 6 zeigen, dass die bei-
den antreibenden Getriebeelemente 17, 18 in Eingriff mit
dem abtreibenden Getriebeelement 16 stehen und in die-
sem kämmen. Der erste Motor 19 ist an das erste antrei-
bende Getriebeelement 17, welche der ersten Schnecke
entspricht, gekoppelt und überträgt sein Drehmoment
auf dieses. Entsprechend ist der zweite Motor 20 an das
zweite antreibende Getriebeelement 18, welches der
zweiten Schnecke entspricht, gekoppelt und überträgt
sein Drehmoment auf dieses. Die beiden antreibenden
Getriebeelemente 17, 18 greifen diametral gegenüber-
liegend an dem abtreibenden Getriebeelement 16 an.
Der erste Leistungszweig umfasst den ersten Motor 19
und das erste antreibende Getriebeelement 17. Der
zweite Leistungszweig umfasst den zweiten Motor 20
und das zweite antreibende Getriebeelement 18. Im Un-
terschied zu dem ersten Ausführungsbeispiel sind die
beiden Motoren 19, 20 mit ihren Antriebsachsen senk-
recht zu den Drehachsen der beiden antreibenden Ge-

triebeelemente 17, 18 ausgerichtet. Die Drehmomente
der beiden Motoren 19, 20 werden über die antreibenden
Getriebeelemente 17, 18 auf das abtreibende Getriebe-
element 16 übertragen.
[0032] In den Figuren 2 und 3 ist der Plattform-Antrieb
15 mit geschlossenem Antriebsgehäuse 21 dargestellt.
In der Ansicht gemäß Figur 2 ist das als Schneckenrad
ausgebildete abtreibende Getriebeelement 16 in einer
Aufsicht erkennbar. Das Schneckenrad ist an seiner
Planseite mit mehreren Bohrungen 22 ausgestattet. Die-
se dienen dazu, eine Plattform mit dem abtreibenden Ge-
triebeelement zu verbinden. Hierzu kann ein in Figur 1
dargestelltes Tragelement 11 an dem abtreibenden Ge-
triebeelement 16 mittels in die Bohrungen 22 eingesetz-
ten Schrauben oder sonstigen Verbindungselementen
befestigt werden. Die Figuren 4 bis 6 zeigen, dass das
abtreibende Getriebeelement 16 mit einer Stirnverzah-
nung ausgestattet ist. Die Verzahnung ist in der Darstel-
lung gemäß Figur 2 nicht erkennbar.
[0033] In Figur 7 sind von einem dritten Ausführungs-
beispiel eines Treppenlifts das abtreibende Getriebeele-
ment 26 und die beiden antreibenden Getriebeelemente
27, 28 eines im übrigen nicht dargestellten Plattform-An-
triebs gezeigt. Wie in dem ersten und zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel sind das abtreibende Getriebeelement 26
als Schneckenrad ausgebildet und die beiden antreiben-
den Getriebeelemente als Schnecken. Das abtreibende
Getriebeelement 26 unterscheidet sich von den beiden
abtreibenden Getriebeelementen 6 des ersten und zwei-
ten Ausführungsbeispiels dadurch, dass es eine globoi-
dische Form aufweist. In der Darstellung gemäß Figur 7
sind zwei sich diametral gegenüberliegende Zähne des
abtreibenden Getriebeelements 26 im Schnitt gezeigt.
Die den antreibenden Getriebeelementen 27, 28 zuge-
wandte Seite der Zähne weist eine gewölbte Form auf,
so dass die Zähne an den antreibenden Getriebeelemen-
ten 27, 28 anliegen und das abtreibende Getriebeele-
ment 26 gegen einen Versatz in seiner axialen Richtung
gesichert ist.
[0034] Sämtliche Merkmale der Erfindung können so-
wohl einzeln als auch in beliebiger Kombination mitein-
ander erfindungswesentlich sein.

Bezugszahlen

[0035]

1 Trag- und Führungsschiene
2 Schlitten
3 Schlitten-Antrieb
4 Plattform
5 Plattform-Antrieb
6 Abtreibendes Getriebeelement
7 Antreibendes Getriebeelement
8 Antreibendes Getriebeelement
9 Motor
10 Motor
11 Tragelement
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12 13 14 15 Plattform-Antrieb
16 Abtreibendes Getriebeelement
17 Erstes antreibendes Getriebeelement
18 Zweites antreibendes Getriebeelement
19 Erster Motor
20 Zweiter Motor
21 Antriebsgehäuse
22 Bohrung
23 24 25 26 Abtreibendes Getriebeelement
27 Antreibendes Getriebeelement
28 Antreibendes Getriebeelement

Patentansprüche

1. Treppenlift
mit einer Trag- und Führungsschiene (1)
mit einem an der Trag- und Führungsschiene (1) ge-
führten Schlitten (2) mit einer schwenkbar an dem
Schlitten (2) angeordneten Plattform (4),
mit einem Plattform-Antrieb (5, 15), der die Neigung
der Plattform (4) gegenüber dem Schlitten (2) derart
einstellt, dass die Plattform (4) im Wesentlichen ho-
rizontal ausgerichtet ist,
wobei der Plattform-Antrieb (5, 15) ein mit der Platt-
form (4) verbundenes abtreibendes Getriebeele-
ment (6, 16, 26), mindestens zwei mit dem abtrei-
benden Getriebeelement (6, 16, 26) in Eingriff ste-
hende antreibende Getriebeelemente (7, 8, 17, 18,
27, 28) und mindestens zwei Motoren (9, 10, 19, 20)
umfasst, wobei eine Antriebswelle jedes Motors (9,
10, 19, 20) mit jeweils einem antreibenden Getrie-
beelement (7, 8, 17, 18, 27, 28) zur Übertragung
eines Drehmoments gekoppelt ist.

2. Treppenlift nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Plattform (4) als Sitz ausgebildet
ist.

3. Treppenlift nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Plattform (4) als Stehplattform
für eine Person ausgebildet ist, und dass die Steh-
plattform mit Haltegriffen für die Person ausgestattet
ist.

4. Treppenlift nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Plattform (4) zur Aufnahme eines
Rollstuhls ausgebildet ist.

5. Treppenlift nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das abtrei-
bende Getriebeelement (6, 16, 26) als Zahnrad aus-
gebildet ist.

6. Treppenlift nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das abtrei-
bende Getriebeelement (6, 16, 26) für alle antreiben-
den Getriebeelemente (7, 8, 17, 18, 27, 28) mit ge-

nau einer Verzahnung ausgestattet ist, in welcher
alle antreibenden Getriebeelemente (7, 8, 17, 18,
27, 28) kämmen.

7. Treppenlift nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das abtrei-
bende Getriebeelement mit mehreren Verzahnun-
gen ausgestattet ist, wobei jeder Verzahnung min-
destens eines der antreibenden Getriebeelemente
zugeordnet ist, das in der betreffenden Verzahnung
des abtreibenden Getriebeelements kämmt.

8. Treppenlift nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das abtrei-
bende Getriebeelement (6, 16, 26) als Schnecken-
rad ausgebildet ist, und dass mindestens eines der
antreibenden Getriebeelemente (7, 8, 17, 18, 27, 28)
als Schnecke ausgebildet ist, welche in dem Schne-
ckenrad kämmt.

9. Treppenlift nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schneckenrad (26) eine globo-
idische Form aufweist.

10. Treppenlift nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens eines der als
Schnecke ausgebildeten Getriebeelemente eine
globoidische Form aufweist.

11. Treppenlift nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das aus ab-
treibendem Getriebeelement (6, 16, 26) und antrei-
benden Getriebeelementen (7, 8, 17, 18, 27, 28) be-
stehende Getriebe als selbsthemmendes Getriebe
ausgebildet ist.

12. Treppenlift nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
einer der Motoren (9, 10, 19, 20) mit einer Bremse
ausgestattet ist.

13. Treppenlift nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bremse eine elektromechani-
sche Bremse ist.

14. Treppenlift nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bremse eine magnetische Brem-
se ist.

15. Treppenlift nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Plattform-
Antrieb (5) mit einem Geber ausgestattet ist, welcher
den Winkel oder den Weg erfasst, den die Antriebs-
welle eines Motors (9, 10, 19, 20) oder das an sie
gekoppelte antreibende Getriebeelement (7, 8, 17,
18, 27, 28) oder das abtreibende Getriebeelement
(6, 16, 26) zurücklegt.
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16. Verfahren zum Betreiben eines Treppenlifts nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verschleiß der Getriebeelemen-
te (6, 7, 8, 16, 17, 18, 26, 27, 28) anhand des Ver-
drehspiels der Getriebeelemente (6, 7, 8, 16, 17, 18,
26, 27, 28) erfasst wird, in dem ein erster Motor (9,
19) der mindestens zwei Motoren angehalten wird
und ein zweiter Motor (10, 20) der mindestens zwei
Motoren das an seine Antriebswelle gekoppelte an-
treibende Getriebeelement (8, 18, 28) so lange in
eine erste Bewegungsrichtung antreibt, bis es auf-
grund des angehaltenen ersten Motors (9, 19) blo-
ckiert wird und dadurch eine erste Blockade eintritt,
dass anschließend der zweite Motor (10, 20) das an
seine Antriebswelle gekoppelte antreibende Getrie-
beelement (8, 18, 28) so lange in die entgegenge-
setzte zweite Bewegungsrichtung antreibt, bis es
aufgrund des angehaltenen ersten Motors (9, 19)
blockiert wird und dadurch eine zweite Blockade ein-
tritt, und dass der Weg oder Winkel erfasst wird, den
die Antriebswelle des zweiten Motors (10, 20) oder
das an sie gekoppelte antreibende Getriebeelement
(8, 18, 28) oder das abtreibenden Getriebeelement
(6, 16, 26) von der ersten Blockade bis zur zweiten
Blockade zurücklegt.

17. Verfahren nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erfasste Weg oder Winkel mit
einem vorgegebenen Grenzwert verglichen wird und
dass der Treppenlift bei Überschreiten des Grenz-
wertes abgeschaltet wird.
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